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O Erde, du Wunder im Frühlingsglanz
£> ©rbe, bu Söunber im ftrttylingêglanj, £>u fenbeft eê fertig gum Seben empor.

hun fcbmücfft bu bieb roieber mit blübenbem .ftranj, 3)a jubelt eê mit im feiigen @&or,

Unb baê fleinfte 33latt am drmlicrjfren ©traudj, Unb roeitet fein ^leibcben unb bebt fein ©efidjt,

ßin SBunber ift eê im Senjeêbaudj. (Sin äöunber im SßSunber jum ©onnenlicbt.

Unb fegneft bu fo baê fleinfte matt,
£) ßrbe, unb madjft eê mit Senjeêfraft fatt,

©o fegne aud? unê unb mad) unê bereit

pr ben grübling, bie ©onne unb ©eligfeit.

Sieber hebelfpalter!
Tu bift immer ein treuer Kämpfer

geroefen für ©pradjfuftur unb anbere

Kultur, Sa roerben bid) geroifj bie

folgenben ©tilproben auê einem fdjmung»
boflcu Slrtifel, ber anläfjlidj eineê ftubu
tâumê ber 33aêler Siebertafel in einer

oielgelefeneu Rettung ju lefen mar,
ergötzen.

©ine Stcnaiffancc be? Wefangeë, beê

SJÎânnergefangeê nämlidj, foll fdjeintê
anbredjen. Sic Kraft, bie bem SJÎânner»

gefang imtctoofjnt, mödjte fjittausbriu^
gen," fo ruft ber propfjetifdje Slrtifel-

fdjrciber auê, inê SBeitc, nidjt in ber

S3Iattblütitlcinmeife längft bergange»

ner Reiten, fonbern mit bem männlirfj
ftarfen Sluëbrud beë ©egenmartëbemufjt»

feinê!"
SBeiter tieft ntan: Somit bie Kompo»

fition um jeben SjSreiê mirfe, greift man»

djer Sicbcrfontponift gur Künftelei unb

jermürbt mit mudjtigen 33ombenfdjfä»

gen eineê mufifalifdjen geuermer»
feê baê ©emüt beê ftôrerê."

Steber Stebelfpalter, mirb eë btr nidjt
minb uub locfj, menu bu foldjen bomben-

fprütjettbcit uttb feuerplat^enbett ttnfinn
Ijörft? Slber tjöre meiter: ftn ber 33er»

bittbung bon SJÎânnerftimmen unb gratt-
enftimmcu (mit 33lei= ober Kupferbratjt?)
unb in ber .fjeranjicfjung ber ^nftrumen»
talmitfif finbet ber Künftfer erft ben

unerfdjöpflidj retdjen Ouetl mufifali-
fdjcr (ïrfinbttng, auê bem bie SJÎelobien

ifjm juftrömen uub fidj jum granbiofen
Songemälbe jufammeitfügen."

SBaê fagft bu baju, lieber Stebelfpalter,

menn an einer ©telle beê ïrjrifdjen,
in bilberrcicfjcr ©pradje abgefaßten Sir-
tifclê bie befajcibenen SBerte fteljen: 311»

tein baê emig SJÎenfdjlidje bleibt fidj emig

gleidj unb finbet feinen Sluëbrud nidjt
in ber gefudjt gezierten, fonbern in ber

einfadjften gorm."
ftà) fctjmeige unb tjoffe. m%

*
(Sin ©emûtêmenfcb

Set^ttjin fam ein 33efannter bott mir
auê einer Srinferfjcilanftalt jurüd, too

er längere geit berforgt mar. Sluf meine

grage, mie eê ifjm ba gefallen tjabe,

meinte er farfaftifdj: Sluêgejeidjnet, unb

toaê mir am meiften imponierte: matt

ttnterftefjt Ijicr nämlidj gar feinem Srinf»

Jtoang!" st.<s.

£)aê 2Cuto

Saê Stuto ift ein SBertobjeft,

Saê biefen freut unb jenen fdjrcdt.
llnb eê ift fraglos ein ©efätjrt,
Saê mandj' getjeimen Slcrger näbrt.

gäfjrft rafdj bu, bift bu unbeliebt,
SBeil cë ju Ijcftig fprifct uub ftiebt.
SBenn eë fidj langfam bortoärte quält,

Ôat'ê mieberum ben gmerf berfcljlt.

Itnb bafj eë gern nadj rjtnten pufft,
33erbeffert nidjt bes SJtcitfcljcn 8uft
SJÎit Sîedjt berabfdjcut jebe 9îaf
©oldj' ûbleë unberbaufes ©aë.

Slm meiften aber madjt SSerbrufr

SBettn anbre fjaben ben ©enufe.

ftà) glaube, fäfjeft bu barin,
SSermanbelte fidj batb bein ©inn.

Sit fütjreft ftolj uub unbefdjtoert,
©o ftarf fidj audj bein Stuëpuff leert.

ftzfy fdjeint eê bir nur ©djabernadi
33efi£ beränbert beit ©cfdjmatf.

ftm eignen Sluto autonom,
Q'agft fed bu burdj ben SJtcnfdjcnftroin.

Su lefjnft im Sßolfter blinb unb taub

^et^t fefj luden anbre bein e it ©taub!

* *
Steber hebelfpalter!

Stuê - meiner Sîefrutenfdjule, bic idj

eben abfolbierc, mödjte icfj bir brei

gelungene ©djilbmadjbcfefjlc crjäfjlen:

S3ei einer SBadjtablöfung mirb ber

SBacfjtbcfefjf miebcrfjolt: fti) bin cin»
f a m e ©djilbtoadjc Sîo. 3." Sîaiûrliclj

mar bic ©djilbmadjc c i n f a dj.

©in anber SJÎal läfjt fidj ein Sippen-

jelfer folgenbermafjen beritefjmen: ftd)
bin einfadje ©djitbmadjc Sîo. 4 bor bem

Sîorbpot ber Kaferne ©t." Sie

Ijeifjen Süfte, bic er aber berfpürte am

Sîorbpol, famen bon ber Küdje tjer, bic

burdj baê Sîorbportal erreidjt mirb.

ftm grofjen Urlaub aber leiftetc fidj
einer fogar ben 5ßaffu§: ©djilbtoadjbe-
fefjl: 33 a g a n t c n fontrolle!" Sabei

ift natürlidj nidjt fidjer, ob gerabe aile

^affanten 33aganten finb.

Restaurant
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£)ie ®foa in ber ^leinftabt
Sic SBogen ber 33cgeifterung gingen

Ijauëbocfj! ©eit SBodjen toar ein ber»

metjrteê Kommen uub ©efjen in ber fleinen

Sßrobinjftabt fühlbar geroefen, unb

beute, tjeute Ijattc bie erregte ©timmung
ifjren ^öfjepunft erreidjt. Sic btefen

müfjeboflen Sßtoben ju beut grofjen Stoxv

jerte marcu bie notmenbigen SSorftnfeh

gclocfcit, unb ber Erfolg mürbe fidjer

nidjt ausbleiben.
33on ber ©oliftiu, bic bon auômârtë

hergebeten murbe, mufjte man nidjtê
meiter, alë bafj fie anbetëtoo berühmt

mar, uttb alfo mürbe es fdjon redjt fein.

Irin lentes SJÎal traten bic Snitcr unb

©öfjne bes löblidjen ©täbteljeus jufam?

men, um unter ber betoäfjtten Scitung

iljrcs Sirigenten ju proben, bebor bei

tjereinbredjenber Sîadjt baë fdjon ettoaê

alterêfchmadjc unb fnarrcnbc Sßobiutn

betreten mürbe, um bor einer breiteren

Oeffenilidjfcit fidj böten ju laffen. S3e»

ftanb bicfc Oeffentïtdjïeit audj jumeift
auê ©attinnen, Onïeln, Saiden unb 33a=

feu ber SJîitmirfenbeit, fo Ijattc bodj

mandj einer ein menig .fjerjflopfen bor

bent gtofjen SJÎnmcntc. 33ieflcidjt gerabe

beêfjalb, benn ganj abgefetjen bon ber

Setftung, bent ©efange an fidj, fonnte

eê redjt unangenehm fein, fpäter bon bet

teuren ©attin getabclt ju merben, med

man ju biel ober ju toenig hingefeben

tjatte, jtt ihr, ober am Ettbe gar ju btei

nadj redjtê ober finfê, too bie Ijoffär

figen ©attinnen ber Konfttrrcnj fidj brett

madjten! SJÎan räufperte fidj fdjon ber»

neljmlidj, toté eë guten ©äiigcru gc

jiemt; ber eine unb ber anbere fpürte

mit greuben bett richtigen Son in ber

Kehle fihen, alê bte Süre aufgeftofjen

murbe unb ein mcibltdjeë SBefen ener-

gifdjen ©djritteê ben in trübem ©alb-

bttnfel liegenbc ©aal betrat. Sie ©o-

fiftitt! Kurj tourbe fie bom Sireftor bc»

grüfjt unb fetzte fidj bann abfeitê auf

eine leere 33anf, biê bie Sîeifjc an fie

fäme. SJÎerfmûrbig, badjte ber gelben-

ténor beê ©tâbtdjenê, maë bie für blaue

Slugen bat! uttb ridjtig hatte er ben

Gcinfatj berpafjt, maê itjm einen bor»

murfêbolten 33lid beê Sirigenten
eintrug, fttyt jog bic cinfam ©it^enbc §ut
ttnb SJÎantel auê uttb loaê ba jum 33or»

fdjeitt faut, tjatte leiber ein gâitjlidjeê

33erfagcn bes jtoeiten 33affee jur golge.

heftig flopfte ber Sirigent ab, fdjulbbê»

mufjt ftedte alleê bie Sîafctt in bic Sîo»

Lrde, âu Wunder irn LrünlinKsZIan^

D Erde, du Wunder im Frühlingsglanz, Du sendest es fertig zum Leben empor.

Nun schmückst du dich wieder mit blühendem Kranz, Da jubelt es mit im seligen Chor,

Und das kleinste Blatt am ärmlichsten Strauch, Und weitet sein Kleidchen und hebt sein Gesicht,

Ein Wunder ist es im Lenzeshauch. Ein Wunder im Wunder zum Sonnenlicht.

Und segnest du so das kleinste Blatt,
O Erde, und machst es mit Lenzeskraft satt,

So segne auch uns und mach uns bereit

Für den Frühling, die Sonne und Seligkeit. J°»cnn° Si-bn

Lieber Nebelspalter!
Tn bist immer ein treuer Kämpfer

gewesen für Sprachkultur und andere

Kultur. Da werden dich gewiß die fol-
gendcn Stilproben aus einem schwungvollen

Artikel, der anläßlich eines

Jubiläums der Basler Liedertafel in einer

vielgeleseneu Zeituug zu lesen war,
ergötzen.

Eine Renaissance des Gesanges, des

Männergesanges nämlich, soll scheints

anbrechen. Die Kraft, die dem Männergesang

innewohnt, möchte hinausdriu
gen," so ruft der prophetische
Artikelschreiber aus, ins Weite, nicht in der

Blanblümlcinweise längst vergangener

Zeiten, sondern mit dem männlich

starken Ausdruck des Gegenwartsbewußtseins!"

Weiter liest man: Damit die Komposition

um jeden Preis wirke, greift manchcr

Liederkomponist zur Künstelei und

zermürbt mit wuchtigen Bombenschlä-

gen eines musikalischen Feuerwerkes

das Gemüt des Hörers."
Lieber Nebelspalter, wird es dir nicht

wind uud weh, wcnn du solchen bomben-

sprühenden und seuerplatzenden Unsinn
hörst? Aber höre weiter: Jn der

Verbindung vvn Männerstimmen und
Frauenstimme» (mit Blei- oder Kupferdraht?)
und in dcr Heranziehung der Instrumentalmusik

siudet der Künstler erst den

unerschöpflich reichen Quell musikalischer

Erfindung, aus dem die Melodien

ihm zuströmen uud sich zum grandiosen

Tongemälde zusammeufügen."

Was sagst du dazu, lieber Nebelspalter,

wenn an einer Stelle des lyrischen,

in bilderreicher Sprache abgefaßten
Artikels die bescheidenen Werte stehen: Allein

das ewig Menschliche bleibt sich ewig
gleich und findet seinen Ausdruck nicht
in der gesucht gezierten, sondern in der

einfachsten Form."
Jch schweige und hoffe. Sxiê

Ein Gemütsmensch

Letzthin kam ein Bekannter von mir
aus einer Trinkerheilanstalt zurück, wo

er längere Zeit versorgt war. Auf meine

Frage, wie es ihm da gefallen habe,

ineinte er sarkastisch: Ausgezeichnet, und

was mir ain meisten imponierte: man
untersteht hier nämlich gar keinem

Trinkzwang!" K.B.

Das Auto
Das Auto ist eiu Wertobjekt,

Das diesen freut und jenen schreckt.

Und es ist fraglos ein Gefährt,
Das manch' gehcimcn Acrger nährt.

Fährst rasch du, bist du unbeliebt,

Weil es zu heftig spritzt uud stiebt.

Wenn es sich langsam vorwärts quält,

Hat's wiederum deu Zweck verfehlt.

Und daß es gern nach hinten pnsft,

Verbessert nicht des Menschen Äisl.
Mit Recht verabscheut jede Nas
Solch' übles unverdautes Gas.

Am meisten aber macht Verdruß,
Weuu andre haben den Gennß.

Jch glaube, säßest du darin,
Verwandelte sich bald dem Siun.

Tn führest stolz und unbefchweri,
So stark sich auch dein Auspuff lecrt.

Jetzt scheint es dir nur Schabernack!

Besitz verändert dcn Gcschmack.

Im eigncn Auto autonom,

Jagst keck du durch den Mcnschcnstrom.

Du lehnst ini Polster blind und taub

Jetzt schlucken andre dein e n Stand!

Lieber Nebelspalter!

Aus meiner Rekrutenschule, die ich

eben absolviere, möchtc ich dir drei

gelungene Schildwachbefehlc erzählen:

Bei einer Wachtablösuug wird der

Wachtbefehl wiederholt: Ich bin
einsame Schildwache No. 3." Natürlich

war die Schildwache einfach.
Ein ander Mal läßt sich ein Appenzeller

folgendermaßen vernehmen: Jch
bin einfache Schildwache No. 4 vor dem

Nordpol der Kaserne St." Die

beißen Düfte, dic er aber verspürte am

Nordpol, kamen von der Küche her, die

durch das Nordportal erreicht wird.

Im großen Urlaub aber leistete sich

einer sogar den Passus: Schildwachbe-

fehl: Bagantcnkvntrolle!" Dabei

ist natürlich nicht sicher, ob gerade alle

Passanten Vaganten sind.

kestaurant
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Die Diva in der Kleinstadt
Tie Wogen der Begeisterung gingen

haushoch! Seit Wocheu war ein ver-

mebrtes Kommen nnd Gehen in der kleinen

Prvvi nzstadt fühlbar gewesen, und

heute, hente hatte die erregte Stimmung
ihren Höhepunkt erreicht. Tie vielen

mühevvllen Proben m dem großcn Kon

zcrtc warcn die notwendigen Vorstufen

gewesen, und der Erfolg würde sicher

nicht ausbleibe».
Von der Solistin, die vo» auswärts

hergebeten lourde, wußte man nichts

weiter, als daß sie anderswv berühmt

war, uud also würde es schon rccht sei».

Ein letztes Mal traie» die Väter und

^vl,ne des löblichen Städtchens zusammen,

nm nnter der bewährten Leitung

ihres Tirigenten zn Probe», bevor bei

hereinbrechender Nacht das schon etwas

altersschwache nnd knarrende Podinm
betrete» würde, nm vvr einer breiteren

Oeffentlichkeit sich hören zn lassen.

Bestand diese Tcffentlichkeit auch znmcist

aus Gattinnen, Onkeln, Zanten uud Basen

der Mitwirkenden, so hatte doch

manch einer ein wenig Herzklopfen vor

dem großen Momente. Vielleicht gerade

deshalb, denn ganz abgesichelt von der

Leistung, dem Gesänge an sich, konnte

es recht unaugenehm scin, svätcr von dci

teuren Gattin getadelt zu werden, weil

man zu viel oder zu wenig hingesehen

hatte, zu ihr, vder am Ende gar zu vicl

uach rechts oder links, wo die hoffär-

tigcn Gattinnen der Konkurrenz sich breit

machten! Man räusperte sich schvu

vernehmlich, wie es guten Sängern ge

ziemt: der einc und der andere spürte

mit Freuden dcn richtigen Ton in der

Kehle sitzen, als die Türe aufgestoßen

wurdc und ein weibliches Wesen ener-

gischen Schrittes den in trübem
Halbdunkel liegende Saal betrat. Die
Solistin! Kurz lourde sie vom Direktor
begrüßt und setzte sich dann abseits aus

eine leere Bank, bis die Reihe an sie

käme. Merkwürdig, dachte der Heldentenor

des Städtchens, was die für blaue

Augeu hat! und richtig hatte er den

Einsatz verpaßt, was ihm einen

vorwurfsvollen Blick des Dirigenten
eintrug. Jetzt zog dic ciusam Sitzende Hut

und Mantel aus und was da zum
Vorschein kam, hatte leider eiu gänzliches

Versagen des zweiten Basses zur Folge.

Heftig klopfte der Dirigent ab, schuldbewußt

steckte alles die Nasen in die No-



Das Einmann- und das W. C- Problern.

ten. Sieêmal gelang ber GcinfaÇ unb bte

©adje gebier) ju gutem Ënbe. Gcigentlidj
roar bie geit reidjlidj fnapp nadj ©djlufj
ber Sßrobe, menn ntan fid) für baê Kon»
jert feftlidj fjerridjten mollte, aber je^t
eben erfjob bte ©ängeritt ifjre ©timme,
unb eê flang toie lieblidjeê Ktnberladjctt
unb Gtngeljaudjjcu burd) bett ©aal; matt
mufjte immer uttb immer nodj einmal
laufdjen. ©ie fang unb fang uttb läcfjelte
babei ein lieblidjeê Kinberlädjeln, unb
ifjre blauen Slugen fpajiertett runb im
©aale Ijerum unb gttdtett geraberoegë
boll Ijarmlofer greube in anbädjtig ju
ifjr erfjobene, bärtige SJÎânnergeficfjter.
Sann mar audj bieê borbei unb jefct
blieb nidjtê anberê metjr übrig, alë
fdjleunigft ben tjâuëlidjen Renaten jujtt»
eilen. Saë taten fie beim audj alte uttb
toaren babei feltfam erhoben, bafj baë
feifenbe ©djelten ber Slngetrauteu ju
£>aufe über ju fpâteë £eimfommen etn-
brudslos abprallte, ©efdjoltett murbe
nodj biel unb bieler Ortë att jenem
Slbenb, ein flein menig ju Sîedjt. SBar
eê nidjt lädjerlicfj unb gütlich ntt^Ioë,
bie guten feibenen ©oden anjujietjeit,
mie eë §err SJcüIIer tat? ((Sr ftanb in

ber jmeiten Stetlje, uttb alfo, fälje man
fie nidjt.) §err SJÎerjer fam unb fam
nie, tro^bem bie ©attin nerbôê mit bem
Stegcnfcfjtrm auf bie ©teinfliefjen beê

Korriborê flopfte, unb babei mar eê gleidj
adjt. §err Sßommel gar, tjatte an fidj
einen berräterifcfjen Suft nadj (Sau be

Gîologne, atê er enblidj mit §ülfc feiner
©attin iu beu äRantel fdjlüpfte. £err
gemutet (unter unë gefagt, neigte er
fdjon immer ein toenig ju ©jtrabaganj!)
ftieg 25 SRinuten bor adjt Utjr nodj inë
S3ab! .'perr Küfm, §err grob unb §err
Kümmerlidj, bie brei ^unggefelten unb
Son ftnan' beë ©tâbtdjenê, jogen ©mo»
fing an uttb banben fiaj bie ©djmetter»
littgëfrabatten um, bie an fidj fdjon,
einen bebettflidjen ©tidj inê leichtfinnige
fjatten, mie fürjlidj bie grau 33attfpro»

GraueHaare verschwinden
unauffällig und absolut sicher

durch das |> _ 1/ _ "tausendfach K P IV flbewährte // l>Wl \\J
Garant. Erfolg Vollkomen unschädlich
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furator fonftatiert fjatte! GSnblidj, enblidj
aber maren fic bodj alle ba uttb ftanben
auf bem Sßobium. SJÎcrfmûrbig, bie Köpfe
maren alle ftarf nadj linfê gebreljt, fo
bafj cê aitëfalj mie ein Slefjrenfelb, bas
ber SBinb auf eine ©eite legt, linfë mar
nämlidj bte ©ingangêtiire. SBie bie
Süre beë ^arabiefeë gefdjloffen bleibt,
fo blieb audj bie Süre beê ©aaleê ju,
nadjbem ber unb bie legten Konjerfbc»
fudjer Sßlar^ genommen hatten, unb ber
erfte Seil beë programmes berlief fo
fdjledjt unb redjt, boefj gegen ©djlufj mit
merflidjer Sîerbofitât. Scerbofität alê fol»
dje in biefem Staunte, bei biefen SJÎeu»

fdjen, jmar ein Kuriofum, aber fie mar
ba unb nidjt ju leugnen. Snblidj, enb»

lidj ging bie Süre auf, unb fjerciu fam
,,©ie". ,,©ie" in einem grünen Mleibdjeu
mit glitter über unb über befät, bie fur»
jen blonben Soden umgaben baê rofige
©efidjtdjen mie ein .peiligenfdjein. Sic
rttnben Slrme nadt bis jum Stdjfelattfaij
boten fidj ben begeiftertett 23Iicfen bes

Kleinftabtpublifutitë. fta, mirflid) begei»
ftert, inbegriffen bie grauen unb antne»
fenben Sodjter. 6ê mar nidjt baê grüne
glitterfleib, eê maren audj nidjt bic ©olb»
elfefjaare, nodj bic nadten Slrme, eë mar
ganj einfadj ber perfönlidje Siebrctj nub
baë unbeftimmbare gtuiabum, baê mie
ein jünbettber gunfe in bie SJÎenge über»
fprang unb eine marine SBeile ber ©tjm-
patfjie fdjuf, noch ehe bie ©timme altes
in S3antt fdjlug. Gcin nidjt enbenmoften»
ber SSeifallfturm erljob fidj ant ©djluffe,
unb nötigte jur SBieberfjoIung. Sann
fam ber jmeite unb letzte Seif beë Kon
jertes, mo fie jufammen fangen, bie ©än»
ger unb bte ©olifttn. SBaren baê nodj bie»

felben SJÎânnerftimmen, bie ba fangen?
©efjnenb unb lodenb? Sîodj nie tjattett
SJtütter, ©attintten uub Södjter ©leidjeë
gehört bon ihren 93efdjü^em, unb faft
mollte fie Stüfjrung überfommeit. ftefy
mürbe gleidj ttnmiberruflidj ©djlufj fein
unb ©djlufj mar gleidjbebeutenb mit auê»
einanbergehen, heimgehen, jurüd in bett
Sltftag, unb jeben Gcinjelnen überfam bei
bei biefem ©ebanfen ein Srauergefütjl,
biê §err SBi^ig (ber feinem Sîamen alte
Gehre madjte), auf bie gute ftbee. fam,
ab bod" ein geft ju infjenicren. Sllte
maren gleidj babei unb §err SBiJüg bat
fidj bie Gehre auê, bie Siba baju einju»
laben. ftn bemutëbotler ©teflung mit ar-
tiger ©emanbtfjeit fetzte er ber 93iefbe-
tounberten bie ©adje auêeinanber, unb
bot ifjr mit eleganter SBenbung ben Sinn,
ben fie banfenb annafjtn. Sîeib mollte in
bie §erjen ber übrigen jiefjen, aber bte
greube, fie" nodj länger in ihrer SJÎitte
Ijaben ju bürfen, übertoog. £>err SBit^ig
aber fdjritt traummanblerifdj batjin, am
Slrme ber §o!bett. SSorbei an 33afen,
greunben unb Sattteu, oljne fie auaj nur
ju fehen ober ju ahnen, fta, cr fdjritt
felbft an feiner ©attin, ber §o!bcn, borbei

uttb fdjüttelte ifjren Strm mic ein gif»
tigeë Steptil ab, alë fie ifjn mafjnenb am
Stodjipfel ermifcfjte! SBie gefagt, £>err
SBiÇig manbefte int Gèttjfium! ©ê tourbe
ein geft, ein ridjtigeê geft! Scr fable
SJÎorgen fdjaute burd} bie genfter herein,
alê matt enblidj, unb burdjauë ungern

V
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ten. Diesmal gelang der Einsatz und die
Sache gedieh zu gutem Ende. Eigentlich
war die Zeit reichlich knapp nach Schluß
der Probe, wenn man sich sür das Konzert

festlich Herrichten wollte, aber jetzt
eben erhob die Sängerin ihre Stimme,
und es klang wie liebliches Kinderlachen
und Engeljauchzen durch deu Saal,' mau
mußte immer und immer noch einmal
lausche«. Sie sang und sang und lächelte
dabei ein liebliches Kinderlächeln, und
ihre blauen Augeu spazierte« ruud im
Saale herum und guckten geradewegs
voll harmloser Freude in andächtig zu
ihr erhobene, bärtige Männergesichter.
Dann war auch dies vorbei und jetzt
blieb uichts anders mehr übrig, als
schleunigst deu häuslichen Penaten zuzueilen.

Das taten sie denn auch alle und
waren dabei seltsam erhoben, daß das
keifende Schelten der Angetrauten zu
Hause über zu spätes Heimkommen ein-
druckslos abprallte. Gescholten wnrde
noch viel nnd vieler Orts an jenem
Abend, ein klein wenig zu Recht. War
es nicht lächerlich und gänzlich nutzlos,
die guten seidenen Socken anzuziehen,
wie es Herr Müller tat? (Er stand in

der zweiten Reihe, und also, sähe man
sie nicht.) Herr Meyer kam und kam

nie, trotzdem die Gattin nervös mit dem
Regenschirm auf die Steinfließen des

Korridors klopfte, und dabei war es gleich
acht. Herr Pommel gar, hatte an sich

eineu verräterischen Duft nach Eau de

Cologne, als er endlich mit Hülfe seiner
Gattin in deu Mautel schlüpfte. Herr
Hemmel (unter uus gesagt, neigte er
schon immer ein wenig zu Extravaganz!)
stieg 25> Minuten vor acht Uhr noch ins
Bad! Herr Kühn, Herr Froh und Herr
Kümmerlich, die drei Junggesellen und
Dou Juan' des Städtchens, zogen Smoking

an und banden sich die Schmetter-
lingskravatten nm, die an sich schon,
eineu bedenklichen Stich ins leichtsinnige
hatten, wie kürzlich die Frau Baukpro
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kurator konstatiert hatte! Endlich, endlich
aber waren sie doch alle da uud standen
auf dem Podium. Merkwürdig, die Köpfe
waren alle stark uach links gedreht, so

daß es aussah wie ein Aehrenfeld, das
der Wind anf eine Seite legt, links war
nämlich die Eingangstüre. Wie die
Türe des Paradieses geschlossen bleibt,
so blieb auch die Türe des Saales zu,
nachdem der und die letzten Konzertbesucher

Platz genommen hatten, und der
erste Teil des Programines verlief so

schlecht und recht, doch gegen Schluß mit
merklicher Nervosität. Nervosität als solche

in diesem Raume, bei diesem Meu-
scheu, zwar ein Kuriosum, aber sie war
da und nicht zu leuguen. Endlich, endlich

ging die Türe auf, und herein kam

Sie". Sie" in einem grünen Kleidchen
mit Flitter über und über besät, die kurzen

blonden Lockeu umgaben das rosige
Gesichtchen wie ein Heiligenschein. Tie
runden Arme nackt bis znm Achselansatz
boten sich den begeisterten Blicken des

Kleinstadtpublikums. Ja, wirklich begeistert,

inbegriffen die Frauen und
anwesenden Töchter. Es war nicht das grüne
Flitterkleid, es waren auch nicht die
Goldelsehaare, noch die nackten Arme, es war
ganz einfach der persönliche Liebreiz und
das unbestimmbare Fluiadum, das wie
ein zündender Funke in die Menge
übersprang und eine warme Welle der Sym-
pathie schuf, noch ehe die Stimme alles
in Bann schlug. Eiu nicht endenwollender

Beifallsturm erhob sich am Schlüsse,
und nötigte zur Wiederholung. Dann
kam der zweite uud letzte Teil des Kon
zertes, wo sie zusammen sangen, die Sänger

und die Solistin. Waren das noch
dieselben Männerstimmen, die da sangen?
Sehnend und lockend? Noch nie hatten
Mütter, Gattinnen und Töchter Gleiches
gehört von ihren Beschützern, und fast
wollte sie Rührung überkommen. Jetzt
würde gleich unwiderruflich Schluß fein
und Schluß war gleichbedeutend mit
auseinandergehen, heimgehen, zurück in den

Alltag, uud jeden Einzelnen überkam bei
bei diesem Gedanken ein Trauergefühl,
bis Herr Witzig (der seinem Namen alle

Ehre machte), auf die gute Idee kam,

ad hock" ein Fest zu inszenieren. Allc
waren gleich dabei und Herr Witzig bat
sich die Ehre aus, die Diva dazu
einzuladen. Jn demutsvoller Stellung mit
artiger Gewandtheit setzte er der Vielbc-
wunderten die Sache auseinander, uud
bot ihr mit eleganter Wendung den Arn?,
den sie dankend annahm. Neid wollte in
die Herzen der übrigen ziehen, aber die
Freude, sie" uoch länger in ihrer Mitte
haben zu dürfen, überwog. Herr Witzig
aber schritt traumwaudlerisch dahin, am
Arme der Holden. Vorbei an Basen,
Freunden und Tanten, ohne sie auch nur
zu sehen oder zu ahnen. Ja, er schritt
selbst an seiner Gattin, der Holden, vorbei

und schüttelte ihren Arm wie ein
giftiges Reptil ab, als sie ihn mahnend am
Rockzipfel erwischte! Wie gesagt, Herr
Witzig wandelte im Elysium! Es winde
ein Fest, ein richtiges Fest! Der fahle
Morgen schaute durch die Fenster herein,
als man endlich, und durchaus ungern



ber gorberttttg bes fommenben Sageê ge»

bordjettb, auseiuanberging. Sie Siba
batte fid) im Saufe ber Scadjt, alë ein-

fadjeô, natitrlidjeë SJÎenfdjeitfinb
entpuppt, unb bie offenfunbige Sjeloitnbe»

rung fdjien itjr greube gemadjt gu tjaben.

¦Perr SBi^tg unb bie brei ^unggefelten
ließen es fidj ttidjt netjmen, fte nodj jur
Sahn ju bringen, mo eë einen rüljren»
ben Slbfdjieb gab, bië ber gug enbgültig

tjinter ber erften Kurbe berfdjroanb.
x\clj mill berfdjmeigen, maë alleë für
Sîadjfpiele ber Slufenttjalt ber Siba in
ber .Sileinftabt nadj fidj jag, nur fooiet

fei $r)nen berraten, bafj ôerr SBiÇig in

feinem Kontor, ftatt gafylen immer loie»

F.E1DMÜHIE A.C. KUNSTSEID

ber gliÇerttbe Pailletten auf grünem
Wrunbe fatj, §err SJÎerjer tjatte mit fdjam»
boll errötenbett SBangen im Slbrefjbudj

(Sie" ausfinbig gemadjt, unb märe,

tjätte ifjm ber SJÎut im SJcomettte ttidjt
gefefjlt, bereit getoefen, etmas ju tun,
mobott feiue gute grau SJtatljilbe fidjer
nie etmas erfafjrett fjätte! ^perr §emmel
aber, mit feiner Steigung ju Qcjtraba»

ganjen, befctjrieb reineë, meifjeê papier
mit geljeiniuisbolleu ©cfjriftjeidjett; (es

fei iljnen anbertraut, er mar baxan, ein

Atrcujmorträtfel mit iljrem Sîainen ju
fompouiereu menn man fo fagen

barf!) ©o bauerte eë noclj eine geraume
SBeile, bis fid) bie S3raubung iu ber

Kleinftabt gelegt tjatte. SBie fagt bodj

©djüler, baoon mirb man nodj fpredjen

bis in bie fpäteften geiten!", uttb gerabe

fo mar eê! VMU

(Stilblüte
Sie S ievtuelt Siibamerifaë allein

mürbe einen ganjen Slbenb bequem

füllen." t ;8r.

FABRIKRORSGHACH (SCHWEIZ)

%uwi WwÂ&n J^Uc/wft J^icÂen /Wefien

der Forderung des kommenden Tages
gehorchend, anseinanderging. Die Diva
datte sich im Laufe der Nacht, als ein-

saches, natürliches Menschenkind
entpuppt, und die offenkundige Bewunderung

schien ihr Freude gemacht zn haben.

Herr Witzig und die drei Junggesellen

ließen es sich nicht nehmen, sie nvch zur
Bahn zu bringen, wo es einen rührenden

Abschied gab, bis der Zug endgültig

hinter der ersten Kurve verschwand.

^ch will verschweigen, was alles für
Nachspiele der Aufenthalt der Diva in
der Kleinstadt nach sich zvg, nur svviel

sei Ihnen verraten, daß Herr Witzig in

seinem Kontvr, statt Zahlen immer wie

der glitzernde Pailletten auf grünem
Grunde sah, Herr Meyer hatte mit schamvoll

errötenden Waugen im Adreßbuch

Sie" ausfindig gemacht, uud wäre,

hätte ihm der Mut im Momente nicht

gefehlt, bereit gewesen, etwas zu tnn,
wovon seiue gute Frau Mathilde sicher

nie etwas erfahren hätte! Herr Hemmel
aber, mit seiner Neigung zu Extrava¬

ganzen, beschrieb reines, weißes Papier
init geheimnisvollen Schriftlichen; (es

sei ihnen anvertraut, er war daran, ein

Kreuzworträtsel mit ihrem Namen zn

komponieren wenn man so sagen

darf!) So dauerte es noch eine geraume

Weile, bis sich die Brandung in der

Kleinstadt gelegt hatte. Wie sagt doch

Schiller, davon wird man noch sprechen

bis in die spätesten Zeiten!", und gerade

so war es!

Stilblüte
Tie Zierwelt Südamerikas allein

würde einen ganzen Abend bequem

fülle»." -g,.
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